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Sonnabend, 29. Juli 1922

Neue Drohungen mit „Maßnahmen“
Das KAusgleichsverfahren

Eine franzöſiſche Antwortnote.
w. Berlin, 28. Juli.

Auf die Not e, die die deutſche Regierung im Zuſammenhang
mit dem Moratoriumsgeſuch vom 12. Juli an die Allk
jerten den beteiligten alliierten Regierungen wegen der Bar
zahlungen im Ausgleichsverfahren und den Ur-
teilen der gemiſchten Schiedsgerichte (Art. 297 E.) übermittelt
hat, iſt die Antwort der franzöſiſchen Regierung
eingegangen. Darin werden die deutſchen Anträge, die da
hin gehen, die in dem Londoner Abkommen vom 10. Juni 1921
gereinbarten monatlichen Pauſchalzahlungen von zwei Millionen
Pfund zur Abdeckung der DebetSalden im Ausgleichsverfahren

auf 500 000 Pfund herabzuſetzen und Vorſorge dafür zu treffen,
daß aus dem Schiedsgerichtsurteil vereinbarungsgemäß in erſter
Linie aus dem Erlös des liquierenden deutſchen Eigentums erfüllt
werden ſoll, für die Dauer des Moratoriums keine Barzahlungen
gefordert werden, in ungewöhnlich ſchroffer Form ab ge
lehnt. Die franzöſiſche Regierung ſtellt für den Fall der Nicht
zahlung der Monatsrate im Ausgleichsverfahren die Kündi-
gung des Abkommens vom 26. Juli 1921, die nach ihrer
Reinung auch die Aufhebung der ſpäteren Vereinbarungen über
die Abdeckung der Anſprüche aus Artikel 297 E. zur Folge haben
würde, das Verbot an die franzöſiſchen Ausgleichsämter, deutſche
Forderungen anzuerkennen und das Ver langen der ſtrik-
len Durchführung des Friedensvertrages in
Ausſicht.

Dazu würde, wie in der Note ausgeführt wird, auch die
Aufhebung des Reichsausgleichgeſetzes gehören,
in dem die deutſche Regierung zugunſten der deutſchen Schuldner
weit über die Verrechnungen aus dem Friedensvertrag hinaus-
gegangen ſei. Für den Fall der Aufhebung des genannten Ge
ſehes und der Abrechnung mit den deutſchen Schuldnern zum
vollen Tageskurs erbietet ſich die franzöſiſche Regierung, die
Liſten derjenigen deutſchen Schuldner, die ſich dem Reichsaus-
gleichamt gegenüber zur Zahlung des Tagespreiſes außer
ſtande erklären, entgegenzunehmen, um durch Veröffentlichung
dieſer Namen in den alliierten Ländern einen Druck auf ſie aus
zuüben. Bezüglich der Ausführung des Art. 297 wird darauf
hingewieſen, Deutſchland könne ſich die erforderlichen Mittel da
durch verſchaffen, daß es die Ausführung des Art. 297 I, der der
deutſchen Regierung die Entſchädigung ihrer Staats
angehörigen wegen der Liquidation des deutſchen Eigen-
tuns auferlegt, ſuspendiert oder verlangſamt. Schließlich ver
langt die franzöſiſche Regierung binnen einer Fr iſt von
10 Tagen, die vom 26. Juli ab läuft, eine Erklärung
der deutſchen Regierung, daß das deutſche Ausgleichs
amt künftig die Pauſchalſumme von zwei Millionen Pfund zahlen
wird und kündigt an, daß ſie andernfalls nicht näher
bezeichnete Maßnahmen in Wirkſamkeit treten
laſſen werde.

Die „Agence belge“ teilt mit: Die belgiſche Regierung hat
der deutſchen Regierung auf deren Erſuchen um, Verminderung
der monatlichen, den Ausgleichsämtern von Deutſchland zu zah-
lenden Summen erwidert, ſie wünſche das Erſuchen um das
Moratorium für die Wiedergutmachungszahlungen und das Er-
ſuchen um Verminderung der Ausgleichszahlungen gemeinſam zu
behandeln.

Die franzöſiſche Reparationspolitik
w. Paris, 28. Juli.

Nach dem „Matin“ beſchäftigte ſich der geſtrige Miniſter
rat in Rambouillet mit den Grundlagen der franzöſiſchen
Reparationspolitik. Dieſe Politik müſſe in möglichſt
kurzer Friſt den Alliierten Frankreichs klargelegt werden, wenn
die Konfernz von London aufgeſchoben werden müſſe. Wenn die
alliierten Länder nicht in der Lage wären, die Debatte vor dem
15. Auguſt zu beenden, dann wäre es zweckmäßig, daß die
franzöſiſche Regierung ein anderes Mittel er
greife, um ihre Anſichten zur Kenntnis zu bringen, denn die
franzöſiſche öffentliche Meinung wolle über dieſes vitale Problem
aufgeklärt ſein. Durch ein anderes Budgetverfahren,
durch ſtrenge Kontrolle der Papiergeldausgabe,
ſowie durch eine feſte Politik gegenüber den Beſitzern ausländi-
ſcher Deviſen hätte Deutſchland den Markſturz
hinausſchieben, ja ſogar vielleicht aufhalten können.
Man dürfe es nicht in ſeiner Obſtruktion ermutigen da-
durch, daß man ihm einen neuen Zeitaufſchub gewähre,
ohne neue Garantien zu fordern. Es ſei ſicher, daß,
wenn ſich die Alliierten Frankreichs dieſer Auffaſſung widerſetzen
würden, Frankreich allein auf Grund der Mittel, über die es ver
füge, handeln müſſe.

„Deuvre“ ſchreibt: Poincars beſtehe in der Antwort auf
dem Vorſchlag auf Vertagung der Konferenz darauf, daß die
Zuſammenkunft mit Lloyd Georgein den erſten
Auguſttagen ſtattfinde. Man verſichere in London, der
britiſche Premierminiſter werde dieſes Datum, das er ſo lebhaft
befürwortete, annehmen, werde aber klar ausdrücken, daß die
Beſprechungen nur' privaten Charakter haben würden, und daß
keine Entſcheidung getroffen werden könne, ohne die
Vertreter Belgiens und Jtaliens.

7

Der Newhyorker Korreſpondent der „Times“ ſchreibt: Jn der
heutigen erſten Konferenz der Fundierungskom-
miſſion für die alliierten Schulden erklärte die fran
zöſiſche Delegation, ſie habe keinen Plan für die Zinſenzahlung
bzw. Amortiſation der franzöſiſchen Schulden vorzulegen. Der
Führer der franzöſiſchen Delegation, Parmentier ſagte, er
wolle den Vertretern des amerikaniſchen Schatzamtes lediglich die
finanzielle Notlage Frankreichs darlegen. Frank
reich ſei bereit, ſeine Schulden zu bezahlen, es ſehe aber gegen
wärtig keine Möglichkeit, die Zahlung zu leiſten.
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Die Antwort aus München
Erſt nächſte Woche

w. München, 28. Juli.
Laut „Bahter. Staatsztg.“ dürften der Miniſterrat und

de Parteien vorausſichtlich erſt Anfang nächſter Woche
zu dem Brief des Reichspräſidenten Stellung nehmen.

Die Staatspräſidenten von Württemberg, Baden und Heſſen
ſind in Bruchſal zu einer Beratung über die durch die Verord-
nung der bayeriſchen Regierung vom 24. Juli 1922 geſchaffenen
Lage zuſammengetroffen. Sie kamen zu einer übereinſtimmen
den Beurteilung der Situation und werden zunächſt ihren Kabi
netten Bericht erſtatten.

w. München, 28. Juli.
Landtag. Auf eine Frage, die ſich auf den Generaldadenderff begieht, wurde mitgeteilt, daß es als falſch

bezeichnet werden müſſe, daß in den Aeußerungen Luden-
dorffs gegenüber dem Berliner Korreſpondenten des „Newyork
Herald' ein Verſuch zu erblicken ſei, ſich der Entente als
Söldnerführer gegen Rußland anzubieten. Auch
die Vehauptung, daß Ludendorff eine hetzeriſche, verleumderiſche,
das Reich ſchädigende und die der Entente Vorſchub leiſtende
Tätigkeit entwickle, ſei nicht gerechtfertigt.

Eine deutſche Verbalnote
w. Berlin, 28. Juli.

Die deutſche Ragterun übermittelte den Regierungender r t Lanemarkts, Schwedens
ind Rorwagens, mit denen Doutſchland ein Laftfahrt
abkommen abgeſchloſſen hat, eine Verbalnote, in der
darauf hingewieſen wird, daſt onferenz die deutſche erung eine derer
laſſen müßte, auf Grund der e r S rzeuge gebaut werden dürfen, die als ziviles Geratbrece ſind. Da ferner der Verſailler Vertrag Deutſchland

verpflichtet,

kehren dürfen die

ß es gemäß der Entſcheidung der

die Einfuhr von Kriegsmaterial zu verhindern,
habe es in die erwähnte Verordnung die Beſtimmung aufnehmen
müſſen, daß in Deutſchland nur Luftfahrtzeuge ver-

denſelben Bedingungen ent-
ſprechen. Das Auswärtige Amt bittet, die betreffenden Re
gierungen und die intereſſierten Luftverkehrsunternehmungen
dahin zu verſtändigen, daß die für den Verkehr mit
Deutſchland in Betracht kommenden Fahrzeuge mit einer
amtlichen Beſcheinigung verſehen werden, aus der hervorgeht,
daß das Flugzeug den angegebenen Bedingungen entſpricht.

5um KRathenau- Mord
W. Berlin, 28. Juli. (Amtlich.)

Ein Teil der Tagespreſſe berichtet, daß die Verhand
lungen in der Mordſache Rathenau im Oktober vor dem Staats
gerichtshof ſtattfinden werden. Dieſe Mitteilung iſt irrig.
Gegenwärtig iſt der vom Staatsgerichtshof eingeſetzte Unter
ſuchungsrichter mit der Bearbeitung derz Angelegenheit be
ſchäftigt. Wenn ſich auch noch kein beſtimmter Termin für die
Hauptverhandlung beſtimmen läßt, ſo wird man mit Sicherheit
damit rechnen können, daß die Verhandlung bereits im Sep-
tember ſtattfindet. Der von der Berliner politiſchen Polize:
wegen Begünſtigung der Rathenaumörder feſtgenommene Mieter
der Burg Saaleck, der Schriftſteller Dr. Stein, ſowie der eben-

falls wegen Begünſtigung feſtgenommene Kapitänleutnant a. D.
Dietrich aus Erfurt, die nicht von dem Unterſuchungsrichter
des Staatsgerichtshofes, ſondern von dem zuſtändigen Berliner
Amtsrichter auf freien Fuß geſetzt worden ſind, ſollen auſ Ver
anlaſſung des Oberreichsanwaltes erneut feſtgenommen werden.
Darauf iſt Dr. Stoin, der fich noch in Berlin befindet,
wieder feſtgenommen worden.
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Ein franzöſiſches Ultimatum
Mitteldeutſchland und der wiederaufban

Der Neichspräfident auf der Miama

w. Magdeburg, 28. Juli.
Der Reichspräſident iſt heute vormittag zum Beſuche

der Mitteldeutſchen Ausſtellung eingetroffen. Zu ſeinem Empfang
hatten ſich eingefunden der Ober präſident der Provinz

Sachſen, Hörſing, Oberbürgermeiſter Beim s ſowie Vertre
ter der provinziellen und ſtädtiſchen Behörden. Auf dem Aus
ſtellungsgelände begrüßte der Oberpräſident Hörſing den
Reichspräſidenten mit einer Anſprache in der er auf die be
ſondere Bedeutung der Provinz Sachſen für den
Wiederaufbau unſeres wirtſchaftlichen Lebens hinwies.
Seine blühende Landwirtſchaft, die große, ſtändig zunehmende Jn
duſtrie und der große Gewerbe und Handelsſtand drückten der
Provinz das Gepräge wirtſchaftlicher Leiſtungsfähigkeit auf. Alle
Stände der Bevölkerung ſeien ſich bewußt, daß nur durch eine
Anſpannung aller Kräfte und durch intenſive
Arbeit die Wunden, die der unglückſelige Krieg geſchlagen
hätte, geheilt werden könnten. Die Mitteldeutſche Aus
ſtellung insbeſondere liefere den Beweis dafür, daß hier alle
Kräfte am Wiederaufbau unſeres geliebten Vaterlandes tätig
ſeien.

Jm Namen der Ausſtellungsleitung gab der Stadtverord
netenvorſteher Miller in ſeiner Begrüßungsanſprache ein Bild
von der Organiſation der Ausſtellung. Alles, was
deutſche Arbeit in den letzten Jahren geleiſtet habe, habe hier ſei
nen Platz gefunden. Die Ausſtellung ſei der beſte Beweis, wie
gewaltig in Deutſchlands ſchwerſter Zeit gearbeitet wurde, um in
kraftvollet gemeinſamer Anſtrengung alle Schwierigkeiten zu über
winden, die uns durch den Verſailler Vertrag auferlegt ſeien. Nur
energievolle Arbeit, die alle Stände zuſammenführt und alles
Trennende ausſchaltet, bann den Wiederaufbau unſeres Vater
landes herbeiführen.

Auf dieſe Begrüßungsanſprachen erwiderte der Reichs

Für die freundlichen Worte der Begrüßung,
präſident mit folgenden Worten:

Meine Herren!
die Sie, Herr Oberpräſident, namens der Provinz Sachſen und
Sie, Herr Stadtverordnetenvorſteher, namens der Ausſtellungs-
leitung an mich gerichtet haben, ſage ich Jhnen herzlichen Dank.
Jch habe aufrichtig bedauert, daß ich vor einigen Wochen die
Reiſe nach Magdeburg aufgeben mußte. Umſo mehr freue ich
mich, daß es mir heute vergönnt iſt, die mitteldeutſche Aus
ſtellung zu beſichtigen und der Proving Sachſen und ihrer
Hauptſtadt einen Beſuch abzuſtatten. Die letzten Jahre haben
uns eine ganze Reihe von Ausſtellungen und Meſſen gebracht, ſo
daß ich zuweilen das Gefühl hatte, es geſchehe hier des Guten
zu viel. Soweit jedoch ſolche Veranſtaltungen auf eigenem Boden
gewachſen ſind, oder nach der einen oder anderen Richtung hin
einem beſonderen Zwecke dienen, ſind ſie berechtigt. Magdeburg
hat ſich mit vollem Erfolge bemüht, dieſem Unternehmen eine be-
ſondere Note zu geben. Die Mitteldeutſche Ausſtellung will eine
Ausſtellung des Wiederaufbaues ſein. Sie hat ihr
Augenmerk vor allem den ſehr wichtigen Gebieten der ſoziga-
len Fürſorge und der Siedlungsaxbeit zugewendet.
Daß die Sozialpolitik im neuen Deutſchland eine beſondere Sorg-
falt erheiſcht, bedarf keiner weiteren Ausführung. Schwere Wun-
den hat der Krieg dem Lande geſchlagen, die un günſtigen
Wirtſchafts- und Ernährungs verhältniſſe haben
uns eine Reihe bedeutſamer ſozialer Aufgaben geſtellt, die zu er-
füllen nicht allein dem Reiche, den Ländern und den Gemeinden
überlaſſen ſein kann, ſondern für die auch weiteſte Kreiſe un-
ſeres Volkes herangezogen werden müſſen. Alle Kräfte unſeres
Wirtſchaftslebens müſſen hier zuſammenwirken. Daß die Aus-
ſtellung das Verſtändnis hierfür fördern will, begrüße ich mit leb-
hafter Freude. Neben der Sozialpolitik fallen dem Verkehr s-
weſen bei dem Wiederaufbau gleichfalls wichtige Aufgaben zu.
Mehr denn je ſind wir gezwungen, unſerem Wirtſchaftsleben feh-
lende Energiemengen aus anderen als den bisher gewohnten
Quellen zuzuführen. Von dieſer Wiederaufbautätigkeit ſoll dieſe
Ausſtellung uns ein Bild auf den verſchiedenſten Gebieten geben,
ja ſie iſt über ihren urſprünglichen Rahmen hinausgewachſen.
Sie zeigt uns, was deutſche Arbeit in den letzten Jahren
zu leiſten vermochte. Die Stadt Magdeburg und die Provinz
Sachſen beglückwünſche ich herzlich zu dieſer bedeutſamen Ver-
anſtaltung. Für das deutſche Wirtſchaftsleben iſt die Provinz
Sachſen von großer Bedeutung. Pflichtbe wußtſein und
Schaffensfreude ſeiner Bevölkerung im Stadt und Land
wird im ganzen Reich geſchätzt. Es iſt mir eine große Freude,
bei dieſer Gelegenheit zum Ausdruck zu bringen, daß in den hinter
uns liegenden ſchweren Jahren die Bevölkerung der Pro-
vinz Sachſen beſonders tatkräftig an dem
Wiederaufbau unſeres Vaterlandes mitgeſchafft hat und in
ihrer großen Mehrheit immer treu zur Republik und zur Ver-
faſſung geſtanden hat. Dieſer Tatkraft und Staatistreue hat die
Provinz mit dieſer Ausſtellung den ſchönſten Ausdruck verliehen.
Nur der zähen Ausdauer und dem verſtändnisvollen Zuſammen-
wirken aller war es möglich, dieſes Werk zuſtandezubringen. So
darf ich der Provinz und der Stadt Magdeburg und allen, die an
der Ausſtellung mitgearbeitet haben, meinen Dank und meine An-

erkennung ausſprechen und den Wunſch und die feſte Zuverſicht,
daß die Ausſtellung einen vollen Erfolg bedeutet für die Stadt

Magdeburg, für die Provinz Sachſen und für unſer ganzes deut
ſches Vaterland.

Daran ſchloß ſich eine Beſichtigung der Ausſtellung an.
Nach einer zweiſtündigen Beſichtigung der Ausſtellung fuhr

der Reichspräſident mit den Herren ſeiner Begleitung und den
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Magdeburger Herren nach dem Kloſter Bergegarten zu ernem
Mittagsmahle, das im Feſtſaale eingenommen wurde. Dabei
richtete der Oberbürgermeiſter Beims Worte der Bo
grüßung an den Reichspräſidenten. Er führte
u. a. aus, daß die Stadtgemeinden die wichtigſten Träger der
Wirtſchaft ſeien. Wichtiger und ſchwieriger denn je ſei darum
auch die kommunale Arbeit. Dank gebühre dem Reichspräſiden-

Zeit die ſchwerſte Bürde trage und
Verſtändnis entgegenkomme. ierauf

erwiderte der Reichspräſident Sehr vevehrter
Herr O iſter! Meine Herren! Jch danke Jhnen
herzlichſt für die warmen Worte, mit denen Sie mich im Namen
der Stadt begrüßt haben. Nachdem wir einen Gang durch die
Ausſtellung gemacht haben, kann ich nur meiner vollen Aner
kennung und r Ausdruck geben, darüber was hier
geleiſtet worden iſt. Die Stürme der letzten Jahre ließen auch
die Stadt Magdeburg nicht unberührt. Aber unter allen Er
ſchütterungen unſeres politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens hat
die Stadt mit ihrer tatkräftigen Verwaltung unermüdlich
an ihrem inneren und äußeren Ausbau weiter
gearbeitet. Auch hat die Stadt Magdeburg, wie ich gern
anerkenne, neue Wege geſucht und bei alledem noch
dieſe wichtige Ausſtellung geſchaffen. Dazu beglück-
wünſche ich Sie aufrichtig. Schreiten Sie weiter fort auf dieſem
Wege, Sie zeigen damit, daß noch friſches Blut in unſerem Volks
körper pulſiert, das uns ſtärkt und Mut gibt, freudigen Mut,
weiter zu arbeiten an dem deutſchen Wiederaufbau. Alle Kräfte,
die gewillt ſind, hierbei mitzuarbeiten, ſind willkommen. Mit
Recht haben Sie, Herr Oberbürgermeiſter, auf die hohe Bedeu-
tung hingewieſen, die die Stadtgemeinde für die Feſti-
gung unſeres Staatsganzen haben. Die deutſchenStädte zeigten in der Tat auch ur ihre Geſchichte, namentlich

der letzten Jahre, daß ſie als der feſte Unterbau unſeres ſtagat
lichen Lebens für die Weiterentwicklung unſeres Kultur- und
Wirtſchäftslebens dem Vaterlande in reichem Maße zum Nutzen
und Segen geworden ſind. Nicht zuletzt gilt dies für die Stadt
Magdeburg, und daß die Stadt auf dieſem Wege weiter ſchreiten
wird, dafür iſt mir das, was ich heute hier geſehen und gehört
habe, ein ſchöner Beweis. Jch wünſche der Stadt Magdeburg,
ſeiner Verwaltung und der regen arbeitſamen Bevölkerung von
Herzen eine glückliche Zukunft und ich bitte Sie, mit mir hierauf
Jbr Glas zu leeren.

Gegen wirtſchaftliche
Eiſenbahnerſtreiks

Zu äußerſt ſtürmiſchen Szenen kam es am Donnerstag
abend in einer vom Verband deutſcher Lokomotiv-
führer, der Organiſation der nach dem Eiſenbahnerſtreik aus
der Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer ausgetretenen Mit-
glieder, nach der Brauerei Pfefferberg einberufenen Loko-
motivführerverſammlung. Neben zahlreichen Mit-
gliedern des Verbandes war auch eine etwa 100 Mann ſtarke
Gruppe der Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotiv-
führer erſchienen, die gleich nach Eröffnung der Verſammlung
auf dem Wege einer Ausſprache zur Geſchäftsordnung den ord-
nungsmäßigen Verlauf zu ſtören und die Leitung der Verſamm-
lung an ſich zu reißen verſuchte. Als das nicht gelang, unter
brachen die Störenfriede den erſten Referenten Lokomotivführer
Piſtat, der ſich ſcharf gegen das Verhalten der Gewerkſchaft
Deutſcher Lokomotivführer in der Streikfrage und gegen einen
Beamtenſtreik überhaupt wandte, durch fortwährende Zwiſchen-
rufe. Als der zweite Redner, Juſtizrat Eſchenbach, dann das
Wort ergreifen wollte, vollführten die Eindringlinge einen der-
artigen Lärm daß der Referent zunächſt nicht ſprechen konnte.
Auf energiſches Verlangen des Verſammlungsleiters Keiling,
der von ſeinem Hausrecht Gebrauch zu machen drohte, räum-
ten dann die Störenfriede nach längerem Hin und' Her
unter fortwährendem Lärm endlich den Saal, und die Ver-
ſammlung konnte ordnungsgemäß zu Ende geführt werden. Das
Ergebnis der Verſammlung kam dann in einer faſt ein
ſtimmig angenommenen Entſchließung zum Aus-
druck, in der es im Anſchluß an die Ausführungen des Juſtiz-
rats Eſchenbach, der ſich ausdrücklich als zu keiner politiſchen
Partei gehörig bekannte, u. a. folgendermaßen heißt:

„Der neue Verband deutſcher Lokomotivführer ſteht in der
Frage des Beamtenſtreiks auf dem Boden der vom Deutſchen
Beamtenbund eingenommenen Haltung. Das Recht zur
Dienſtverweigerung darf von den Beamten nicht aus
wirtſchaftlichen Gründen, ſondern nur dann in Anſpruch ge
nommen werden, wenn die Reichsverfaſſung oder die Grund

des Berufsbeamtentums gefährdet
ind.

Des weiteren wird in der Entſchließung die Einordnung der

ferner der allmonatliche Gehaltsausgleich wie die
r n T d z x ten I r r an t e Enteidung über alle itigkeiten un dli die Schaffueines Beamtenrechts. n

Ziele und Druckmittel
In welcher Weiſe die Kommuniſten gegen Bayern vorzu

a .enten, erzählt der „ſelaſſenkampf' ſeinen Leſern. Es
ei

Erſtens: Der Rücktritt der hochverräterriſchen Regierung
Lerchenfeld, ihre Stellung vor den Staatsgerichtshof.

Zweitens: Die m z der konterrevolutionären Ele
mente in Bayern ſelbſt, in Verwaltung, Reichswehr, Polizei,
Juſtiz, der monarchiſtiſchen Geheimbünde uſw., die rückſichtsloſe
Unterdrückung der monarchiſtiſchen Propaganda.

Drittens: Die ſofortige Freilaſſung aller gefangenen Revo
lutionäre.

Viertens: Die ſofortige Auflöſung des Landtags.
Die Druckmittel, um dieſe nächſten Ziele zu verwirklichen,

liegen auf der Hand:
Jn Bahern ſelbſt: der Generalſtreik.
Jm Reiche: die Unterſtützung der Aktion des bahyeriſchen

Proletariats durch die wirtſchaftliche Blockade Bayerns. Die ſo
fortige Einberufung des Reichstags.

Jntereſſant iſt, welche Befugniſſe ſich hier ein Grüpp-
chen bolſchewiſtiſcher Terroriſten anmaßt und für welche
Kampfesmethoden es eintritt. Wenn die republikaniſche
Verfaſſung auf ſolche Weiſe geſchützt werden ſoll, dann ſind wir
bald ſo weit, daß kein ſchutzbedürftiger Gegenſtand mehr vor-
handen iſt. Wobei man im übrigen nie die Tatſache aus den
Augen verlieren darf, daß anfangs die Kommuniſien mit den
anderen ſozialiſtiſchen Parteien eine gemeinſame Front
zum Schutze der Verfaſſung bildeten, daß der Reichsjuſtiz
miniſter ausdrücklich erklärte, von links drohe keine
Gefahr!

Der Geheimbericht
Dresden, 27. Juli.

Jn einer Erklärung der Regierung über den Fall des
Polizeipräſidenten Grille teilt das Miniſterium mit,
daß der vom Polizeipräſidenten Grille dem ſäch ſiſchen Mi-
niſter „vorenthaltene“ Bericht unter anderem den Nachweis ent
hielt, daß beim Freikorps Oberland und in der bahe
riſchen Orgeſch für die Organiſation C zwei Abteilungen be
ſtanden. Aufgabe der erſteren ſei es geweſen, „mißliebigen Per-
ſonen einen handgreiflichen Denkzettel zu verabreichen“, die der
letzteren „gefährliche regierende Perſönlichkeiten zu beſeitigen“.
Die Leitungen der Orgeſch im übrigen Reiche hätten in unmittel-
barer Verbindung mit dem Freikorps Oberland und der Orga-
niſation C in Sachſen geſtanden. Der Miniſter Lipinski hat
dieſen Bericht für ſo weſentlich gehalten, daß er in dem Vorent-
halten des Berichts eine Verletzung der Dienſtpflicht ſah und die
Amtsenthebung des Polizeipräſidenten bewirkte. Durch das
Vorenthalten des Berichts ſei das Eingreifen gegen die insgeheim
bewaffneten und ſtaatsfeindlichen Zwecken dienenden Selbſt
ſchutzorganiſationen erſchwert, den Teilnehmern dieſer Organi-
ſationen dagegen das Weiterſpinnen ihrer Fäden weſentlich er-
leichtert worden. Die Regierung vergißt aber, daß der Polizei-
präſident Dr. Grille dieſen augenſcheinlich ſehr phantaſtiſchen

Bericht an die zuſtändige Reichsſtelle in Ber
lin weitergegeben hat. Wenn alſo den Verſchwörern die
Arbeit erleichtert worden wäre, ſo wäre das nicht durch den
Dresdener Polizeipräſidenten, ſondern durch die Reichsſtelle ge
ſchehen, der der Bericht von Dr. Grille zugeſandt wurde, wovon
natürlich keine Rede ſein kann. Es wird wohl nötig ſein, daß
dieſe Reichsſtelle ſich zu der Sache äußert.

Ein kommuniſtiſches Waffenlager
w. Berlin, 28. Juli.

Beamte der Berliner politiſchen Polizei beſchlagnahmten in
den letzten Tagen mehrere Waffenlager. So wurden in einer
Villa in Lichterfelde drei Maſchinengewehre, zwei Maſchinenpiſto-
len, 120 Gewehre, mehrere Piſtolen, Handgranaten, Stahlhelme,
Seitengewehre und zahlreiche Munition gefunden. Nach den bis-
herigen Feſtſtellungen handelt es ſich um Waffen der früheren
Lichterfelder Einwohnerwehr. Ferner wurden bei einem Ber
liner Schankwirt in der Hochſtraße, der zugleich kommu-
niſtiſcher Bezirksverordneter iſt, ein dort einge-
mauertes Waffen- und Sprengſtofflager beſchlagnahmt, beſtehend
aus 20 bis 25 Kilogramm Sprengſtoffladung, 400 Meter Zünd-
ſchnur, drei Maſchinenpiſtolen, acht Gewehren, vier Karabinern,

Lokomotivführer in die Gruppe VII der Reichsbeamten gefordert,

Wenn die Nehren reifen
6)] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.
Amerikan. Copyright 1920 by Lit. Bur. M. Lincke, Dresden 21.

Es war einen Augenblick ſtill zwiſchen ihnen. Nur
das Meer tief unten rauſchte, und von der anderen Seite
des Kaſinos klang die Muſik herüber.

Da ſagte Urſula halblaut, wie im Selbſtgeſpräch:
„Wenn die Hindin im Walde zu Tode verwundet iſt,

dann darf ſie auch in das tiefſte Dickicht fliehen und ſich
hinlegen und ſterben. Wenn wir Menſchen bis ins Mark
der Seele verwundet ſind, müſſen wir weiter leben ſo
ſinn- und zwecklos. Das iſt eine Grauſamkeit, Onkel.
Warum dürfen wir nicht dasſelbe tun, wie das Tier?“

Der Onkel nahm ihre Hände und ſah ihr in die Augen.
„Das will ich dir ſagen, Urſula. Weil wir Menſchen

eben mehr ſein ſollen als das Tier. Weil, ſobald wir nur
wollen, uns eine große Kraft und Stärke gegeben wird, die
gewaltiger iſt als unſer Leid. Wir ſind nicht für uns allein
da, das Leben ruft nach uns. Und alle, die den Ruf ver
ommen, müſſen ihm folgen.“

Sie ſchloß die Augen.
„Mich ruft es nicht mehr.“
Er preßte ihre Hand feſter.
„Vielleicht hörſt du es nur nicht, Urſula, weil du es

nicht hören willſt. Die den Ruf des Lebens vernehmen
wollen, müſſen feine, offene Ohren haben. Jch muß immer
an das Wort denken: das Feld iſt reif zur Ernte. Wir
heben nur unſere Augen nicht immer auf, da ſehen wir es
oft nicht. Jedem reifen irgendwo feine Aehren. Das hat
Gott ſchon ſo eingerichtet.“

Jetzt riß ſie die Augen weit auf und ſah ihn an.
„Gott? Mir nahm er alles! Jhm war ich nichts. Nun

iſt er mir auch nichts mehr. Man hatte zu lange an Kinder
märchen geglaubt.“

Ein harter, ſteinerner Zug trat in ihr Geſicht. Sie biß
die Zähne zuſammen.

Der alte Herr ſah traurig aus. Dann ſagte er warmz
„Kennſt du das Lied

40 Handgranaten. ſowie Munition.

Die Einbrüche ins Charlottenburger Schloß. Eine zwölf-
köpfige Einbrecher- und Hehlerbande, die ſeit Monaten ihr Un,
weſen trieb, iſt jetzt endlich von der Kriminalpolizei un chädlich
emacht worden. Die Bande ſuchte beſonders herrſchaftliche

hnungen heim, hatte es namentlich auf Silberzeug und wert
volle Teppiche rritr und erbeutete nach und nach für
mehr als 4000000 Mark Werte dieſer Art. Dazu kam
noch im vergangenen Monat der Einbruch in das Charlotten-
burger Schloß, bei dem den Verbrechern für eine halbe Million
Teppiche in die Hände fielen.

Der „Spezialarzt“. Jn Neukölln wurde in ſeiner luxuriöſen
Wohnung der wegen Urkundenfälſchung, Betrügereien und
Diebſtählen mehrfach vorbeſtrafte Tiſchler Oswald Ziemann ver
haftet. Er hatte ſich vor einiger Zeit in Schöneberg als Spezial-
arzt Dr. Ziemann niedergelaſſen und erfreute ſich auf Grund
einer auffallenden Reklame regen Zuſpruchs. Später verlegte
er ſeine Praxis nach Neukölln, wo ſeine Verhaftung erfolgte.

Zu dem Brand der Chemiſchen Fabrik Dr. Heinr. König u. Co,
in Leipzig- Plagwitz wird uns gemeldet: Trotzdem große Be
ſtände von Alkohol, Aether und anderen ſehr leicht brennbaren
Stoffen im Fabrikgebäude lagerten, haben die Brandmauern
und beſonders der feuerſicher ausgebaute Keller ſo glänzend
ſtandgehalten, daß dadurch ein erheblicher Teil der Beſtände der
Firma erhalten geblieben iſt. Der Betrieb kann daher in vollem
Umfange aufrecht erhalten werden, da die vorhandenen Beſtände
völlig zur ſtörungsloſen Weiterführung des Geſchäftes aus-

veichen. xSturz aus dem Förderkorb. Dortmund, 28. Juli. Auf
der Zeche Neuiſerlohn wurden durch Sturz aus dem Förderkort
fünf Bergleute getötet, ſieben Bergleute und drei Beamte ver-
letzt

Millionenſchuhſchieber-Affäre. Die Kriminalpolizei verhaftete
in Frankfurt a. M. auf Erſuchen auswärtiger Behörden den
geflüchteten Speditionsgeſchäftsführer Ernſt Diehl aus Ptrma-
ſens. Er hat im Verein mik einem Zollbeamten in Pirmaſens
mittels gefälſchter Ausfuhrſcheine von Pirmaſens Schuhwaren
im Werte von vielen Millionen Mark nach dem Auslande ver
ſchoben. Jn die Affäre ſind viele Schuhwarenhändler Weſt
deutſchlands, namentlich aus Köln und Aachen, verwickelt. Die
Unterſuchung ſchwebt.

Ein Zeitbild. Jn Reinickendorf hat ein freundlicher Mieter
als billiges und bequem zu erreichendes Brennmaterial den
Fußboden im Wohnzimmer und Küche aufgeriſſen und ver
feuert. Von dem einigermaßen erſchrockenen Hauswirt zur
Rede geſtellt, gab der Mieter zur Antwort: „Wat wollen Se?
Jhre olle Klamottenbude fällt ja doch bald in Klump!“ Der
Hauswirt kam diesmal ohne Schläge davon.

Ein teurer Schlips. Das Schöffengericht Neuenhaus ver
urteilte einen Geſchäftsmann aus Emlichheim, der einem
Holländer einen Schlips verkauft hatte, zu 50 Mark Geldſtrafe.
Der Holländer erhielt wegen verſuchten Schmuggels eine Geld-
ſtrafe von 600 Mark. Das Gericht betonte, daß auch im Kleinen
nicht gegen das Geſetz zur Unterbindung des Ausverkaufs ge-
ſündigt werden dürfe.

330 000 Mark Geldſtrafe für einen Winzer. Der Vorſitzende
der Weingärtnergenoſſenſchaft in Strumpfelbach bei Stuttgarr,
der Winzer Schultheiß Kümmel, wurde von der Strafkammer
in Stuttgart wegen Vergehens gegen das Weinſteuergeſetz zu
330 000 Mark Geldſtrafe verurteil, aber von der Anklage des
Betruges und der Untreue freigeſprochen. Der Verurteilt
hatte unrichtige Angaben über die Höhe der Weinpreiſe gemacht.

Schwerer Raubüberfall. Jn der Bärenweinſchänke Nieder
gorbitz bei Dresden wurde von zwei Banditen ein Raubüberfall
Lerübt. Dieſe drangen ſpät abends in die Wirtſchaft ein. Der
eine hielt die anweſenden Gäſte mit zwei Revolvern in Schach.
während der andere von dem Wirt die Geldſchbrankſchlüſſel
forderte und den Geldſchrank leerte. Die beiden Banditen
flohen dann und konnten bisher nicht ermittelt werden.

Selbſtmord in den Niagarafällen. Wie aus Montreal ge
meldet wird, ſprang kürzlich eine Frau thit einem Kinde im
Arm oberhalb der Goat Jsland- Brücke in den Niagarafluß und
wurde von der Strömung über die Fälle geriſſen. Ein zahl
reiches Polizeigufgebot war vergeblich bemüht, die Frau mit
Stangen aus dem Strom herauszuziehen.

Die reichſte Braut Englands. Jn London wurde die Ver-
mählung des Lord Mountbattan, des Sohnes des verſtorbenen
Lord Battenberg, eines Vetters des Königs von England, mit
Fräulein Edwina Aſhley, der Enkelin des verſtorbenen Finan-
ziers Erneſt Caſſel, vollzogen. Edwina Aſhley gilt als die
reichſte Braut Englands. Der Prinz von Wales wohnte der
Trauung als Brautführer bei. Der Königin, die Königin,
die Königinmutter Alexandra und andere Mitglieder des könig-
lichen Hauſes nahmen an den Feierlichkeiten gleichfalls teil.

Ueber deine größten Schmerzen
Siegend ſollſt du dich erheben.
Deine Toten tief im Herzen,
Weihe deine Kraft dem Leben.“

Da fiel ein Schatten vor ihnen auf den Weg. Sie
ſahen beide zu gleicher Zeit auf.

Es war eine große, hagere Männergeſtalt, die jetzt vor
dem Rollſtuhl ſtand. Jm langen, ſchwarzen, katholiſchen
Prieſterkleid

Ueber das Geſicht der Exzellenz ging ein Freudenſchein.
„Aha, unſer lieber Kaplan. Darf ich ihn dir vorſtellen,

Urſula? Bruder Pietro, ſo heißt er bei uns allein.“
Der Kaplan verbeugte ſich. Sein ſchmales, bartloſes

Geſicht war wunderbar belebt von den dunklen Augen, die
voll unendlicher Güte und Milde ſtrahlten. Augen, die
alles geſehen und alles vergeben zu haben ſchienen. Urſula
mußte ihn immer anſehen. Sein Kopf war wie der eines
Heiligen von der Hand altitalieniſcher Meiſter gemalt. Man
mußte unwillkürlich an Franz von Aſſiſi oder Dominikus
denken.

Er beugte ſich zu der alten Exzellenz herab.
„Jſt Steffeck noch nicht hier? Soll ich den Stuhl zu

Hotel ſchieben?“
Aber da kam ſchon der langjährige Diener die Stufen

zur Terraſſe herauf.
Schweigend griff der Kaplan nach dem Buch, das auf

den Knien des alten Herrn lag. Er las halblaut den Titel:
„Maeterlinck: Weisheit und Schickſal“, und dann legte er
ſeinen ſchmalen, weißen Zeigefinger dahin, wo ein Oliven-
blatt als Leſezeichen diente.

Und wieder las er halblaut, langſam neben dem Roll-
ſtuhl hergehend: „Wenn es mir nicht mehr vergönnt iſt,
die zu lieben, welche ich über alles liebte, ſo geſchieht dies
ohne Zweifel, damit ich die lieben lerne, welche ich noch nicht
liebte.“

Vom Meer herauf klang die Brandung ſtärker. Durch
die Palmenkronen ging weich der Abendwind.

Drittes Kapitel.
Urſula war nun faſt acht Tage in Monte Carlo. Die

Seeluft und die Sonne taten ihr gut. Sie ſah nicht mehr
ſo elend und verſtört aus wie am Anfang.

Das ungewohnte Zuſammenſein mit Menſchen, dem ſie
ſich drei Jahre lang in tiefſter Einſamkeit ſo ganz entzogen,
machte ſeinen Einfluß auf ſie geltend; vor allem war es
das Zuſammenſein mit dieſen beiden ſeltenen Menſchen, dem
kranken Onkel und dem alten Kaplan.

Jhre Seele, ſonſt ſo zage und verſchloſſen wie ein ge
fangener Vogel, fing allmählich an ſich zu entfalten im Bei
ſammenſein mit dieſen beiden Menſchen, die das Leben und
die Welt kannten und „durch Mitleid wiſſend“ alles ſo groß
und milde beurteilten.
ols der Onkel, dem die alte Exzellenz noch etwas in den
Knochen ſaß.

Sie konnte ſtundenlang der Unterhaltung der beiden
zuhören, wenn ſie über Vergangenes und Zukünftiges
ſprachen, über Welt, Menſchen, Religion und Politik dis
putierten.

Einmal hatte ihr der Kaplan einen ſteilen Felsweg ge
zeigt, von wo aus man einen wunderbaren Blick über das
weite Meer und die Küſte hatte. Für den Rollſtuhl des
Onkels war der Weg unmöglich geweſen. Er war freund
lich und lächelnd mit Steffeck auf der Terraſſe geblieben und
nickte ihr beim Fortgehen zu.

„Laß dir nur die Schönheitenn Montes vom Kaplan
zeigen, Kind. Er kennt ſie wie ſeinen Roſenkranz. Und ich
freue mich, wenn du Neues ſiehſt und hörſt.“

Da waren ſie in der Morgenkühle die Felsſtufen
zwiſchen Roſenranken und blühenden Azaleen empor
geſtiegen, während der Schatten der Berge noch blau über
dem Tal lag. Sie mußte ſich immer wieder wundern über
den kräftigen, elaſtiſchen Schritt dieſes Sechzigjährigen.

Auf einer Bank in halber Höhe machten ſie eine
kurze Raſt.

Wie die blauſeidene Schleppe einer unſichtbaren Königin
lag das Meer zu ihren Füßen, mit tauſenden und aber
tauſenden goldener Strahlen von der Sonne beſtickt.

Sie mußte geblendet die Augen ſchließen vor all der
Schönheit. Jetzt verſtand ſie auf einmal die kleine, ent
zückte, rotbäckige Lehrerin von neulich. Und ſie nahm ſich
vor, ſie doch einmal hier aufzuſuchen. Vielleicht würde es
die andere freuen.

(Fortſetzung folat.)

Der Kaplan vielleicht noch mehr

mietenge
darauch

Mietzinſ
Vereinbo

olgt waf e
ſchläge g

mietenve

waren,
Antr

wirts be
erlitten

Man
Jm

zum zuſe
die Lerch

zehntägig

induſtrie
Forderun
den. Die
Nur die

einmal
müſſen.

ſtellen.

noch einn

wird die
zulaſſen.
induſtrie
ſetzen kan

hält. Nu
iſt ſeinen
Streikbrec
Herr Ape!

Tatſä
dingungslt

Buchbinde

wilden St
Lohn geza
ſondern

Berlin
die Arbei
Städten e

digen zu
ſteriums

und von
aufnah

wurde eb
mit den
vereinbar
niſtiſchen
ſtanden:
hineing e

trotzdem
ſeitens do

bandlung
haben vo

in dem
Organiſa

den Arb

an die e
werden

ſtanden,

Juli-9
ſondern
haben, d

wilden S

vom „Kl
Beendig

ihre dun

Familie
Arbeiter



leinen
fs ge

itzende
ttgart,

ammer
ſetz zu
ge des

rteilt
macht.

Nieder-
berfall

Der
Zah.
ſchlüſſel
anditen

eal ge
nde im
uß und
n zahl
u mit

ie Ver
orbenen
nd, mit

Finan
als die
nte der
Königin,
s könig-
eil.

dem ſie
ntzogen,
war es

jen, dem

ein ge
im Bei
ben und

ſo groß
ch mehr
in den

r beiden
künftiges
itik dis

sweg ge
über das
ſtuhl des

freund
eben und

Kaplan
Und ich

yelsſtufen

empor

lau über
dern über

rigen.
ſie eine

Königin
ind aber

Halle, 29. Juli.

Kntworten
zum Reichsmietengeſetz

1. Verkäufer eines Hauſes hat mit dem Käufer einen lang
friſtigen Mietver zu einem feſten Preiſe abgeſchloſſen. Der
Rietvertrag iſt mit Kaufvertrag verflochten. Wird der lang
friſtige Vertrag durch das Mieteinigungsamt gebrochen, d. h. muß
der Rieter die geſetzliche Miete zahlen?

Antwort: Die Frage wird noch die Gerichte tigen
müſſen. Der Verkäufer wird ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß
er ohne den re Mietvertrag einen weſentlich höheren
gaufpreis gefordert habe. Der Käufer wird einwenden, er habe
damals nicht ahnen können, daß die Stadt die Hauslaſten derart
erhöhe und ſich auf 1 des r berufen, wonach
in langfriſtige Verträge hinſichtlich der Mietpreisbildung etnge

iffen werden kann.wiffe Wenn durch das Mieteinigungsamt eine Erhöhung der

riedensmiete durch Abſchätzung des ortsüblichen Mietwertes von
914 ſchon vorgenommen wurde, bleibt dann dieſe Erhöhung be
ehe etwort: Nicht ohne weiteres. Nach S 2, Abſ. 6 des Reichs

mietengeſetzes iſt der ortsübliche Mietzins durch das M. E. A.
zuch dann feſtzuſetzen, wenn eine Feſtſetzung des ortsüblichen
Mietzinſes durch das M. E. A. oder auf Grund einer gütlichen
Vereinbarung zwiſchen beiden Parteien vor dem 1. Juli 1922 er
folgt war. Es bedarf hierzu eines Antrages beim M. E. A.

z. Müſſen die vom M. E. A. den Mietern auferlegten Zu-
ſchläge gem. Paragraph 10 der ungültig gewordenen preuß. Höchſt
mietenverordnung, die auf einen längeren Zeitraum verteilt
waren, weitergezahlt werden

Antwort: Ja, da dieſe Zuſchläge für die Verluſte des Haus
wirts bewilligt waren, die er in einer zurückliegenden Mietzeit
erlitten hab

wie die Arbeiter belogen werden
Man ſchreibt uns
Jm „Klaſſenkampf“ erſchien in der Ausgabe vom 27. d. M.

zum zuſammengebrochenen Streik der Buchbinder in Halle, den
die Lerchenfeldſtraße krampfhaft zu halten ſuchte, folgende Notiz:

„Erfolgreiche Beendigung des Buchbinderſtreiks. Nach vier-
zehntägigem Kampfe iſt der Wille der Arbeitgeber in der Papier
Muſtrie und der Buchdruckereipringipale gebrochen worden. Alle
Forderungen der Arbeiter und Arbeiterinnen ſind bewilligt wor
den. Die Arbeit wurde heute morgen wieder aufgenommen.
Nur die Firmen Rühlemann und Karl Warnecke glauben, noch
einmal ihren HerrnimHauſe Standpunkt hervorkehren zu
müſſen. Sie wollen nur einen Teil des Perſonals wieder ein
ſtelen, In einer Sitzung, die heute nachmittag ſtattfindet, wird
noch einmal mit den Arbeitgebern verhandelt. Auf keinen Fall
wird die Kollegenſchaft eine regelung in irgend einer Form
zulaſſen. Dieſer Streik hat der Arbeiterſchaft in der Papier-
induſtrie bewieſen, daß ſie immer ihren Willen mit Erfolg durch
ſehen kann, wenn ſie geſchloſſen kämpft und die Solidarität hoch
hält. Nur ein einziger Kollege, Friedrich Knauf, Marthaſtraße,
ſt ſeinen kämpfenden Kollegen in den Rücken gefallen. Weitere
Streikbrecherarbeit verrichtete die Familie Apel, Jakobſtraße 48.
Herr Apel iſt Angeſtellter beim Halliſchen Magiſtrat.
Tatſächlich hat der Buchbinderſtreik in Halle mit einer be
dingungsloſen Wiederaufnahme der Arbeit enden müſſen. Die
Buchbinder haben auch nicht den geringſten Erfolg durch dieſen
wilden Streik herausholen können, denn das, was ihnen jetzt an
Lohn gezahlt wird, beruht nicht auf einem Erfolg dieſes Streiks,
ſondern auf den Verhandlungen der Spitzenorganiſationen in
Berlin und war naturnotwendig gegeben in dem Augenblicke, wo
die Arbeitnehmerorganiſation ſich ſtark machte, die in einzelnen
Städten eingeführte 46ſtündige Arbeitszeit zugunſten der 48ftün-
digen zu beſeitigen. Durch Schiedsſpruch des Reichsarbeitsmini
ſteriumns wurde die 48ſtündige Arbeitszeit allgemein feſtgelegt
und von Arbeitnehmerſeite angenommen. Die ſofortige Wieder
aufnahme der Arbeit an den Plätzen, an denen geſtreikt wurde,
wurde ebenfalls zugeſtanden. Alsdann traten die Arbeitgeber
mit den Arbeitnehmern in die Verhandlungen über die neu zu
vereinbarenden Löhne für Auguſt ein. Der Erfolg der kommu-
niſtiſchen Drahtzieher im Buchbinderſtreik hat in folgendem be
ſtanden: Sie haben die Buchbinder in einen 14tägigen Streik
hineingehetzt mit allen ſeinen Nachteilen an Lohnausfall uſw.,
trotzdem ein Lohnabkommen bis zum 31. Juli beſtand und
ſeitens der Arbeitgeber niemals eine ſofort aufzunehmende Ver
handlung über ein neues Lohnabkommen abgelehnt wurde. Sie
haben vom 15. bis 27. Juli die Buchbinder und Hilfsarbeiterinnen
in dem nutzloſen Streik feſtzuhalten verſtanden, obgleich die
Organiſationsleitung die bindende Erklärung hatte, daß
den Arbeitnehmern. vom Tage der Wiederaufnahme der Arbeit
an die etwa für Auguſt zu vereinbarenden Lohnſätze nachgezahlt
werden ſollten. Der Erfolg der Buchbinder hat alſo darin be
ſtanden, daß ihnen die Drahtzieher des Streiks nicht nur den
Juli-Lohn durch den. Streik aus den Händen gejagt haben,
ſondern ſie auch noch um den Auguſtlohn gebracht
haben, den ſie im Juli ſchon beziehen konnten, falls ſie von dem
wilden Streik abließen und arbeiteten. Die Herren Moskowiter
vom „Klaſſenkampf“, die heute der Arbeiterſchaft eine erfolgreiche
Veendigung dieſes Streikes vorſchwindeln, haben einmal wieder
ibre dunklen Geſchäfte auf Koſten der Halliſchen Buchbinder, ihrer
Familien und auf Koſten einer großen Anzahl harmloſer
Arbeiterinnen zu beſorgen verſucht.

Biſamratten. Jn der Saale bei Blankenburg ſind Biſam
ratten feſtgeſtellt worden. Die Biſamratte bedeutet eine große
Kefahr für die Landwirtſchaft, die Fiſcherei und auch für die
Vaſſerbauten. Jhr weiteres Vordringen muß unter allen AUm-
inden verhindert werden. Die Bevölkerung, insbeſondere die
Lewohner der an der Saale belegenen Grundſtücke ſowie Fiſcherund Angler werden gebeten, anf das Auftreten der Biſamrakte

zu achten und etwaige Wahrnehmungen ſofort der zuſtändigen
Arkspolizeibehörde mitzuteilen. Die hauptſächlichſten Merkmale
e Biſamratte ſind folgende: Sie hat Aehnlichkeit mit einem
Biber. Man kann ſie vergleichen mit einer großen Waſſerratte
mit gedrungenem Leib, langem Schwanz, breiten Hinterfüßen,
jumpfer Schnauze und kurz beharrten, verſchließburen Ohren.
r Naſe bis Schwanzanſatz mißt ihr Körper 25-40 Zentimeter,
r Schwanz vom Anſatz bis zur Spitze 20—85 Zentimeter. Die
erfüße haben vier Zehen und eine Daumenwarze; dieler e ſind länger und haben fünf am Grunde durch eine
Arze immhaut verbundene Zehen, die ſtarke Krallen tragen.
ws ſicherſte Kennzeichen iſt der Schwanz. Er iſt ſchwarz, ſeit

ſtark zuſammengedrückt, n das Ende gewiſſermaßen zwek
peidig, wie ein krummes rkenſchwert. Seine Haut iſt mit

Schuppen bedeckt, zwiſchen denen an den Seiten ein
n dünnſtehender Saum von kurzen, glatt anliegenden Härchen
prtritt. Am Hinterleib öffnet ſich eine Drüſe, die eine
Nah Moſchus riechende Flüſſigkeit abſondert. Der Pelz
i z nicht mehr die urſ gliche Dichte. Die Behaarung
weich giatt anliegend, an der Oberſeite des Körpers braun,burg an der Unterſeite grau, mitunter rötlichgrau

tat T Das „Eiſenacher Kartell Akademiſch-Theologiſcher Vere' e“
i in der Zeit vom 7.—0. Auguſt in Halle einen außerardent
en Kartelltag ab. Neben den geſchäftlichen Sitzungen iſt ein
b gsabend auf der Kneipe der „Vortburgia“, ein Vor-

Drei Fragen und

gebung geplant. Jn den geſchäftlichen Sitzun werden P.Arnold n über „E. K. und nationale Frage Prof. Dr. Eiß-
feld Halle und Prof. Dr. Karl Ludwig SchmidtGießen über
„Eiſenacher und Leipziger Kartell“ ſprechen, außerdem ſteht die
Ausgeſtaltung und Fortführung der im Auftrage des Kartells
von Prof. Schmidt „Theologiſchen Blättern
zur Erörterung. Sämmtliche Veranſtaltungen finden auf der
Kneipe der „Vartburgia“ (Akad.Theol. Verbindung) zu Halle,
„Bayriſcher Hof“, Friedrichſtraße 52, ſtatt. Alle EM. EM. AH.
AH. und Kbr. Kbr. ſind namens des AH. Verbandes und der
Aktivitas eingeladen.

Tagung des Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverbandes

Magdeburg, 27. Juli.
Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der Kreiſe und Ge

meinden e. V., Magdeburg, hielt vor einigen Tagen im Rathaus
zu Magdeburg unter dem Vorſitz des Landrats Bergemann,
Calbe a. S., ſeine 2. ordentliche Mitgliederverſammlung ab. Nach
einem Bericht des Vorſitzenden über die Tätigkeit des Vorſtandes
im verfloſſenen Geſchäftsjahr, die infolge der ſich überſtürzenden
Lohnbewegungen eine ſehr ausgiebige geweſen iſt, referierte
Oberbürgermeiſter Hertzog, Merſeburg, über den mit den An
geſtelltengewerkſchaften getätigten Abſchluß des Mantelvertrages
für die Tarifangeſtellten der Kreis und Gemeindebehörden. Die
Verſammlung ſtimmte dem Abſchluß zu.

Ueber die Verhandlungen mit den Gemeindearbeitern betr.
Abſchluß eines Zuſatzabkommens zu dem Reichsmanteltarif für
die Gemeindearbeiter referierte Erſter Bürgermeiſter Dr. Voigt,
Oſchersleben. Die Mitgliederverſammlung erteilte der vorge
ſchlagenen Faſſung ihre Zuſtimmung.

Der Geſchäftsführer des Reichsarbeitgeberverbandes deutſcher
Gemeinden und Kommunalverbände, Berlin, Stadtrat a. D. Dr.
Sternberg-Raaſch, ſprach über den Reichsmanteltarif für
die Gemeindearbeiter. Er bezeichnete dieſen Vertrag als ein ge
waltiges Stück gemeinſchaftlich geleiſteter ſozialer Arbeit.

Den Jahresbericht des Verbandes erſtattete der Ge
ſchäftsführer des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes Syndikus
Feuerherdt. Zu begrüßen iſt der Anſchluß der 8 Groß
ſtädte Magdeburg, Halle, Erfurt, des Arbeitgeberverbandes der
Wegebauverwaltungen im Lande Braunſchweig und einer Anzahl
braunſchweigiſcher Städte an den Mitteldeutſchen Verband.

Die Zahl der Mitglieder betrug im verfloſſenen Geſchäfts
jahr 119. Außer Kreis und Gemeindeverwaltungen gehören
dem Verbande an die Provinzialverwaltung in Merſeburg,
Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt, Merſeburg, Anhal
tiſche Landarmendirektion, Deſſau, Staatliche Baudirektion in
Braunſchweig durch den Arbeitgeberverband der Wegebauverwal
tungen im Lande Braunſchweig, Norddeutſche Knappſchafts
penſionskaſſe, Halle, das Kuratorium der verein. Hoſpitäler,
Halberſtadt, der SächſiſchAnhaltiſche Verein zur Prüfung und
r rmhung von Dampfkeſſeln, Bernburg, der Zweckverband

ung.
Bedingt durch die ſprunghafte Teuerung waren zahlreiche

Verhandlungen erforderlich, um die Löhne einigermaßen den
ungewöhnlichen Verhältniſſen anzupaſſen. Seit Ende v. J., d. h.
ſeit der kataſtrophalen Entwicklung der Teuerungsverhältniſſe,
waren monatlich etwa 20 Verhandlungstage erforderlich. Zur
tet von r n t bezirklichen Einigungs-

er e der Zentralausſchuß für itertarifſachen in Berlinmiederront in Tätigkeit treten.

Jm Anſchluß an den Vortrag des Geſchäftsführers Syndikus
Feuerherdt genehmigte die Mitgliederverſammlung die Jahres
rechnung für das laufende Geſchäftsjahr, erteilte dem Vorſtand
Entlaſtung und bewilligte die auf Grund eines Voranſchlages
zum Haushaltsplan beantragte Beitragserhöhung.

Neue Teuerungszulage für Kommunalbeamte
Magdeburg, 27. Juli.

Mit Rückſicht auf die ſprunghaft emporgeſchnellten Lebens-
zunterhaltungskoſten hat der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband
der Kreiſe und Gemeinden e. V. mit den Spitzenorganiſationen
der Angeſtelltenverbände ein Abkommen dahingehend getroffen,
daß für die kommunalen Angeſtellten mit Wirkung ab 1. Juni
1922 der Teuerungszuſchlag auf Grundgehalt, Ortszuſchlag und
Kinderbeihilfe auf 105 Prozent erhöht wird. Der Teuerungs
zuſchlag auf die erſten 10 000 M. bleibt in der bisherigen Höhe
von 55 Prozent 5500) beſtehen.

Cöthener Jndufſtrietag

Unter zahlreicher Beteiligung der Jnduſtrie, der Staats und
ſtädtiſchen Behörden, des Profeſſoren und Dozentenkollegiums
und der Studentenſchaft des FriedxjchsPolytechnikums wurde
der 1. Cöthener Jnduſtrietag eröffnek. Der ſtellvertretende Di
rektor der Cöthener Hochſchüle, Prof. Dipl.-Ing. Michel, be
grüßte die Exſchienenen und begründete kurz den Zweck und die
Ziele dieſer Tagung, die zu einer regelmäßigen Ein
richtung der Cöthener Hochſchule werden ſoll.

Prof. Dipl.-Jng. Kraze ſprach über das Thema „Ze
mente und Schlackenzemente“. Die Zementfrage ſei
heute brennender als je, beſonders in der Zeit des Bauſtoff
mangels. Es ſei daher erforderlich, daß der bereits erkannten
Bedeutung der Hochofenſchlacke als einem Mittel zur Erhöhung
der Feſtigkeit des Betons beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt
werde. Der Vortragende berichtete über die Ergebniſſe von
Verſuchen, die angeſtellt worden ſind, um den Grad der Feſtig-
keitserhöhung zu ermeſſen. Jn leichtfaßlicher Weiſe erklärte er
die chemiſchen Vorgänge bei der Herſtellung der verſchiedenen
Zemente. Von Jntereſſe waren die Erläuterungen, die Prof.
Kraze hinſichtlich des Treibens des Zementes und der ab
ſchwächenden Wirkung, die der Beimiſchung von Hochofenſchlacke
zum Zement beizumeſſen ſei, gab. Aus dem Vortrag ging klar
hervor, daß der Hochofenſchlacke mehr als bisher Beachtung
zugewendet werden muß. Jn den Halden der alten Hütten
und Hammerwerke ſind unzählige Tonnen von Rohmaterial
aufgehäuft, das trotz des noch vorhandenen Beſtandes an Erzen
zu einer Verhüttung nicht mehr wirtſchaftlich genug iſt. Dieſe
vorhandenen Rohſtofflager müſſen ausgenutzt werden, um eine
Verbilligung der Zemente und damit der Bauſtoffe zu erzielen.
Jn der anſchließenden Ausſprache wurde auf die Herabminde-
rung des Kohlenverbrauches bei der Zementherſtellung hinge-
wieſen, die durch die Verlängerung herbeigeführt wird. Auch
die Herſtellung gegoſſener Häuſer nach amerikaniſchem Muſter
werde durch die Verlängerung des Zementes gefördert, wobei die
Zunahme der Druckfeſtigkeit beſonders wertvoll erſcheint im
Hinblick auf die Dimenſionierung.

Den zweiten Vortrag hielt Prof. Blum über: „Die Ein
heit von Wirtſchaft und Technik im Hochſchul-
unterricht.“ Jn feſſelnden, tiefſchürfenden Entwicklungen
unterſuchte der Redner die Zuſammenhänge zwiſchen Technik und
Wirtſchaft, führte alle die Einwürfe an, die im Laufe des
Kampfes um die Hochſchule für Technik und Wirtſchaft aufge
taucht ſind, um zu dem Schluſſe zu kommen, daß die Verbindung
von Technik und Wirtſchaft eine innere Not wendigkeit
der hiſtoriſchen Entwicklung ſei. Der Beweis könne
auch dadurch geführt werden, daß man Perſönlichkeiten wie

Erſterer, der Techniker, entwickelte ftch ber
wirtſchaftlichen Seite hin, während der ehemalige Kohlenhändler
Stinnes nicht anders konnte, als ſich auch mit den techniſchen
Problemen eingehend zu befaſſen. Derartige Perſönlichkeiten
gebe es zu Tauſenden in Deutſchland, die Rationaliſierung ſei
für die Technik und für die Wirtſchaft unerläßlich, die Wirtſchaft
gewiſſermaßen der Transformator, der die techniſchen Gedanken
umwandele in ſolche wirtſchaftlicher Art. Die Technik produ
ziere, der Antrieb dazu gehe von der Wirtſchaft aus. Die Ver
bindung von Technik und Wirtſchaft werde alſo nicht aus. Oppor
tunitätsgründen, ſondern aus zwingender Notwendigkeit heraus
erfolgen. Den hochintereſſanten Ausführungen folgte eine
Ausſprache, in der beſonders auch die Vertreter der Jnduſtrie
anerkannten, daß der von der Cöthener Hochſchule eingeſchlagene
Weg der rechte ſei.

Jn ſeinem Schlußwort wies Prof. Blum darauf hin, daß
allgemein angeſtrebt werden müſſe, daß Techniker wie Wirt
ſchaftler eine gründliche logiſche Schulung erhalten. Es
müſſe dazu ein logiſches Syſtem der Grundgedanken der Tech-
nik und der Wirtſchaft geſchaffen werden. Er gab im übrigen
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß beſonders die Vertreter
der Induſtrie den Gedanken der Hochſchule beitraten und bat bei
der Durchführung dieſer Gedanken um die ſtete Mitarbeit der
Jnduſtrie.

Volkswirtschaft
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen A.G.
Gegen die Beſchlüſſe der ordentlichen General

verſammlung vom 28. Juni 1922 zu 2 und 3 der Tages
ordnung über Genehmigung der Bilangz, Verteilung des Reinge-
winns, Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsvrates ſowie
gegen die Beſchlüſſe zu 5 und 6 betreffend Abänderung der
S 15, 18 und 19 des Geſellſchaftsvertrages hat der Aktionär
Rechtsanwalt Dr. Martin Hirſch in Charlottenburg Nichtig-
keitsklage erhoben. Erſter Termin ſteht am 16. Ok-
tober 1922, vormittags 10 Uhr, bei dem Landgericht
Ferienkammer für Handelsſachen, an.

Sphinx Automobilwerke, A.-G., in Zwenkan bei Lekpgig.
Die Verwaltung beantragt eine Erhöhung des Aktien-
kapitals um 536 auf 10 Mill. Mark.

Auslandszucker. Magdeburg, 28. Juli, mittags 12 Uhr,
mitgeteilt von der Firma Schultze u. Kühne. Der Markl
bleibt feſt bei, ſehr geringem Angebot aus ter Hand.
Amerikaniſcher Granulated, frühe AuguſtAnkunft, ert 25
per cwt. cif deutſcher Seehäfen. Weiße Javas, Juli-Abladung,
ſind ſehr gefragt, man fordert 22738 cif.; Abladung bis
10. Auguſt, notiert 22/138, bis 20. Auguſt 21/103 cif.

Diskonterhöhung der Reichsbank. Die heutige Sitzung des
Zentralausſchuſſes der Reichsbank hat beſchloſſen, den Diskont
ſatz für Wechſel von 5 auf 6 Prozent und den Lombard
zinsſatz von 6 auf 7 Prozent heraufzuſetzen.

w. Erhöhung des Darlehnskaſſenzinsſatzes. Entſprechend der
Erhöhung des Reichsbankdiskonts iſt auch der Zinsſatz der Dar
lehnskaſſen um ein Prozent heraufgeſetzt worden.

Die ſchwebende Schuld des Deutſchen Reiches an dis
kontierten Schatzanweiſungen hat ſich in der Zeit vom
10. Juli bis 20. Juli von 295 467 985 000 M. um 4 826 650 000
Mark auf 300 294 635 000 M. erhöht. Zur Beſchaffung von
Deviſen für Erfüllung des Verſailler Vertrages ſind 2 197 479 000
Mark aufgewendet worden.

Thüringiſche Landesbank, A.-G., in Weimar. Die Bank hat
eine Zweigniederlaſſung in Naumburg gegründet.

w. Nachträgliche Anmeldung ungariſcher Kriegsanleihe. Der
kgl. ungariſche Snarihter hat die Entgegennahme der
nachträgliche n oſtrifizierungsanmeldungen
in Deutſchland hinſichtlich derjenigen Beſitzer ungariſcher Kriegs
anleihepapiere, die ohne Verſchulden die vorgeſchriebenen
Termine verſäumt haben und dieſen Umſtand zweifellos nach
weiſen können, bis zum 31. Juli 19239 zugelaſſen. Die
Anmeldungen haben bei den ungariſchen Vertretungsbehörden
zu erfolgen. Nach dem 31. Juli 1922 werden Anmeldungen
grundſätzlich abgelehnt.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Die Tendenz der heu
tigen Börſe ſtand vollkommen unter dem Einfluß der neuen ſchar
fen Aufwärtsbewegung der ausländiſchen Zahlungsmittel, die in
erſter Linie die Aufmerkſamkeit wiederum auf exotiſche und
Valutapapiere, ſo beſonders Ungarn und Türken, und dann ferner
auf Kolonialwerte lenkte. Die Kursſteig en waren auf die
ſen Gebieten wiederum ziemlich erhebliche, während den übri
gen Märkten die Veränderungen ziemli gringei blieben. Die
Verknappung am Geldmarkte, die durch die überraſchend gekom
mene Diskonterhöhung der Reichsbank in ſcharfe Beleuchtung ge

rückt wurde, unterbindet weiterhin den Verkehr, obſchon von ver
ſchiedenen Seiten infolge der Eingänge von Geldmitteln aus der
Landwirtſchaft mit einer baldigen Beſſerung der Geldverhältniſſe
gerechnet wird. Zu der Aufwärtsbewegung der Kurſe trugen
ferner die innen- und außenpolitiſchen Schwierigkeiten, ſowie be
ſonders die Ablehnung des von Deutſchland nachgeſuchten Zah
lungsaufſchubes der Ausgleichszahlungen bei. Deutſche An
leihen waren wenig verändert. Jnländiſche Bank-
aktien neigten teilweiſe leicht nach unten. Schiffahrts-
aktien waren wenig verändert. Am Montanaktien-
markt waren zeitweilig Harpener um etwa 100 Proz. befeſtigt,
konnten aber ihre anfängliche Kursſteigerung nicht völlig auf
rechterhalten. Als höher waren u. a. Gelſenkirchener, Hoeſch,
Mannesmannröhren, Oberbedarf, Phönix, Rheiniſche Braunkoh-
len und Rheinſtahl zu nennen. Riebeck-Montan gewannen etwa
50 Proz. Von Kaliwerten waren Aſchersleben etwa um
30 Proz. höher. Ronnenberg ſtellten ſich auf 2675, Krügershall
auf 705, Adler Kali auf 1275 Halleſche Kali auf 1200, Hanno
verſche Kali auf 1025 und Heldburg auf 1850 Proz. Mansfelder
zogen auf 350 Proz. an. Farb- und chemiſche Werte
waren durchweg 10 bis 15 Proz. Oberſchle Kokswerke ſogar
um 75 Proz. befeſtigt. Von Elektrizitätsaktien zogen
Akkumplatoren um 40 Proz. und die übrigen führenden Werte,
ſo A.-E.-G. Bergmann, ElektrizitätsLieferungs- Geſellſchaft und
Schuckert um etwa 20 Proz., und Siemens u. Halske um 50 Proz.
an. Die Aktien der Waggonfabriken waren wenig ver
ändert. Von Textil werten zum Teil gleichfalls befeſtigt,
ſtellten ſich Norddeutſche Wolle um 40 und Stoehr u. Co um etwa
100 Proz. höher.

Am Kaſſamarkt über die Kursaufbeſſerungen.
Höher wurden genannt: Amme Giſeke 88, Gruße Eintracht

60, Karoline 100. Niedriger dagegen Thomee 40, Grep-
xiner Werke 130, Berlin-Gubener Hutfabrik 30, Gggeſtorff
Maſchinen 250. Am an der en m r
leichfalls etwas feſtere Haltung zu erkennen, u ellten ſicha Benz 500, R. Wolf 725, Grade Auto 275 Grade Motoren

200, HanſaLloyd 275, Chemiſche Be 925, Eiſenmatthes 585,
BerlinBurger 830. Muldenthal 120, Fraureuth 1750.
Frankfurter Börſe. Jntereſſe für einige ausländiſche
denten. Jm übrigen Umſätze im freien Verkehr ſeür beſcheiden.
Deutſche Petroleum 2275, Otavi 15765. Etwas ebhafter Krügers-
hall 710, BenzMotoren 500. Induſtrie und Montanwerle nich
einheitlich. Von Zuckeraktien Heilbronn auf 6580
thal 695. Hamburger Börſe. E ktenmarkt feſte Ten
denz; Verkehr beſchränkte ſich jedoch in der r 17 areinzelne Spegialwerte. Am Schiffahrtsmarkt fti weiterum 50 Brazent. außerdem e und
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ewerele v Progenk. Pukerfahrt und Dloyd unverändert. Mon Berliner Produktenverkehr. Am Berliner Produktenmarkt Fichtamtliche Raubfutter-Notierangen. Grobhandelapreno
tanwerte waren ausländiſche Renten zu ſteigen- war die Tendenz heute ſehr feſt, nicht nur wegen des hohen Weizen und Roggenstroh drahtgeprebt 215-
den Kurſen l begehrt. Dollarkurſes, ſondern weil ſich die Befürchtungen bezüglich der Haferstroh drahtgepreht 215--245. Stroh seilgebündeltErnteausſicht infol de dauernd ſf Witt igt. Langstroh seilgebündelt, 215--245
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